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heimischen Klerus wWar dem Grundsatz oOrıentiert Die Religion, dıe Vo  - aus-

wartıgen Glaubensboten C111 remdes and gebracht wird,. mu{ dort heimisch
werden. KEine andere hervorstechende Eigenschaft VOomn Valıgnano WAäT. SC1IMN Weit-
blıck bezüglich der Anpassung das einheimische Volkstum. f  Von diesem Geiste
ıst das Ceremoniale beseelt. Schüutte behandelt dıe Schrift 3 ZWEC1 Büchern;
dem ersten schickt das Verzeichnis VOo  b interessanten Abbildungen OITaus
und führt dann den Leser dıe Geschichte und den kritischen Apparat des
Textes CIN; das zweıte Buch behandelt den eigentlichen Inhalt des Manuskripts
In Kapiteln werden die Missionare belehrt WIC 51C sıch Japan gegenüber
den staatlichen Autoritäten un! auch Privaten gegenüber benehmen haben
Ferner werden Regeln für das Verhalten der Missionare unter sıch und den
anderen Hausangehö6rigen aufgestellt Der Sekretär der Propaganda, Erzbischof
Costantini, ruhmt das Verdienst VO  — Schütte dıe Veröffentlichung der
Schrift S16 SC1 C1nNn ehrenvolles Andenken den Panz hervorragenden Missionar
Valiıgnano, AA Quelle für dıe Missıionstatigkeit Japan und C112 Hıltsmittel
für dıe Missionswissenschaft

Rom, Anselmo OQesterle

Johannes Beckmann, 1e katholische Kirche Afrika. Ben-
B  ; Eins:edeln/Köln 1947 372 Fr

Fuür den Missionsfreund hat der „dunkle Kontinent heute 1NeCH besonderen
Reiz Die außerordentlichen Erfolge des Miss:onswerkes weıten Teilen Afrıkas
locken ıhrer Darstellung. Proft Joh Beckmann VvVom Seminar Schöneck
schildert ı SC1NCM wertvollen uche die Entfaltung der Kırche ı afrı-
kanischen Raum und bietet damıt gerade den deutschen Katholiken 1Ne il
kommene Gabe dar, weıhk für uns“ noch schwer ıst, auch auf IN1SS10-

logischem Gebiete, be1ı H5G Abgeschlossenheit den Anschlufß die Gegenz
wart Beckmann stellt das missionarısche Wiırken hınein dıe all-
SCMCECINE Kulturentwicklung Afrikas schildert nach Überblick uüber dıe
bisherige Geschichte der afrıkanischen Missıonen dıe gegenwartıge Na-
rısche Lage den einzelnen Landesteilen Für unlls reichsdeutsche Katholiken
WAaTCc hier ohl ErWwuns:!  cht BCWESCH, WEeELNN den ehemaligen deutschen olo-
n1en C1IN n mehr Aufmerksamkeıt gewıdmet häatte, nıcht aus irgendwelchen
chauvinistischen Vorstellungen heraus, sondern einfach deshalb weiıl eben
der Entwicklung der Missıonen dieser Gebiete besonderem Maifiße dıe Ar-
beıten un Opfer des deutschen Katholizısmus beteiligt In dem etzten
umfassendenden Abschnitt des Buches rückt der Verfasser zunächst das soz1al-
kulturelle Wirken der afrıkanischen Missionen 105 Licht, wobei wichtige Miıs-
s1onsprobleme, WIC Arbeıtserzıiehung, handwerkliche un!: landwirtschaftliche Aus-
bıldung, sanıtare Fürsorge, das Missionsschulwesen, Pflege des Volkstums USW.,
ZUT Sprache kommen, ann mıt der eigentlichen Aufgabe der Mission, der
Pflege des sittlich-religiösen Lebens schließen. Man sıeht, da Beckmann den
Gesamtaufgabenkreis der Mission mıiıt all sSECe1INCN Problemen darstellt un aufrollt.

Einige Versehen (Druckfehler) kommen VOT Auf muüßte heißen:
Mandingo, sta Madingo, auf 83 (seit 1946 unter Msgr. Lucas
(seit 1922 unter Msgr Gijlswijk P da Msgr doch schon gestorben 1st
auf 112 ware lesen „„Abeokuta‘“ sta Aleokuta. Auchhatte ich für
wuünschenswert gehalten, WenNnn Beckmann den Zahlen VO:  v 1939, diıe durch-
BaNg18 anführt. wenıgstens manchen Stellen auch dıe Nachkriegszahlen
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cdıe Seite gestellt hatte Die heutige Zahl der Katholiken Afrıka beläuft sıch
auf 5 Millıonen, "Von denen er 8‚ Miıllionen auf die der Propaganda unter-
stehenden Gebiete entfallen. (The Afrıcan . Mıssıonary. 1948, Januar, 13.)
uch scheint I1T, daß die Gefahren der afrıkanıschen Mission außer dem
iIslam, Nationalısmus und Kommunismus hätten umftassender gewürdıgt

_ werden können.
Wir sınd Profit Beckmann aufrichtigen ank schuldıg für das ausgezeich-

neie Werk:;: hat damıt dent Weltapostolat der Kırche wertvollen Dienst

- Diegburg Fellkantp

Tragella, Carlo Salerio, Apostolo della Fede „Ripa'Frazlıone“”S27 Mılanco 1947 80 11 366
Carlo Saler10 gehort den erstien und kühnsten Mitgliedern des Maı-

länder Miıssionsseminars. Erst 23 Jahre alt gerade ZU Priester geweıht hatte
die _ Kühnheıit, dıe Übernahme der schwierigsten un unerforschtesten

Missionsgebiete durch das ben gegruündete Missionsseminar aNZuUregen und
- durchzusetzen. Darıin zeıgt sıch als echtes ınd des m1ssıonNsromantiıschen eıt-
alters. „Die schwerste un!: rernste Mission“ mußte SC111. Drei Jahre ShQ—
1855 arbeiıtete miıt seiNeEnN Gefährten auf den beıden Inseln Woodlark und
ook al der Ostküste Neugu1neas. Maristen ührten S1C 1' die Missionsarbeit
C1M. Aber WIC diese, mußlte sıch auch Salerio miıt SC1INECNHN Mitarbeitern Vo  w} der
Ergebnislosigkeıit aller Mühen bald überzeugen. Dıe Eingeborenen vollıg
unzugänglich für dıe Glaubenspredigt. Und gabINn dıe Mıissıon wıieder aut

Salerio kehrte miıt gebrochener Gesundheit iiN dıe Heimat zurück, alsPro-
fessor der englischen Sprache und ı1 der Leitung“ ıdes Seminars beschäftigt wurde.
Merdient machte sich durch Gründung de „Schwestern Voner Suühne‘“‘ dıe
sıch VOT allem dem Apostolat der gefährdeten weiblichen Jugend widmeten. HKr

hoffte, Schwestern auch einmal diıe Missionen tuhren Z können. ber
TStT 1896 BINSCH die ersten chwestern nach Biırma Missionswissenschaftlich
interessant S1N: m1ssıonsmethodischen Gedanken über dıe hbeste Taktik
.dıe Miıssıon be1 den Wıiılden auf Woodlark einzutühren Freilich dürften
Forderungen auf Anpassung des Missionarslebens das Leben der Wilden
weıt gehen. Auch hıer zeigt sıch als Vertreter C1NOCF mıss1ıonsromantischen

_ Auffassung. Für Fachkreise sind ZwWeEI1 Studien wertvoll: 1ne geographische Ar-
beıt er W oodlark;, die VO Petermanns Mitteilungen übernommen wurde, Un
C111 völkerkundliche Untersuchung über die Kıngeborenen der Insel, dıe er
unveröffentlicht blieb Beıde Studien verraten den guten Beobachter un: inter-
essierten Forschermissionar. Das Buch, volkstümlich, vielleicht auch etwas
weıtläuhig geschrieben, schöpft zume1ıst Aaus ungedruckten Quellen,; Vor lTlem au
Briefen un Aufzeichnungen Archiv des Seminars Wünschenswert WaTe CS;
WwWenNn das erzeıchniıs der Quellen und Literatur N!  cht Schluß der einzelnen
Kapıtel verzettelt WAarTre, sondern Lıiste zusammengefaßt besseren
Überblick gestattet hatte

Bonn J  o


